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Marktberichte.
Elbing. Auch in der letzten Woche war das 

Weiter meist trocken und klar, wurde aber allmählig 
rauher und kälter. Von Getreide kamen ziemlich an­
sehnliche Zufuhren, fanden jedoch in Weizen und Rog­
gen schwächere Kauflust bei weichenden Preisen. Bezahlt 
und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter 124- 
bis 132-pfd., 80 — 100 Sgr., abfallendere Sorten 
70 — 78 Sgr., leichte mangelhafte 50 — 68 Sgr. 
Roggen, 118-—128-pfd., 48 — 58 Sgr., leichte 
und magere Waare 44 — 47 Sgr. Gerste, große 48 
bis 52 Sgr., kleine 36 — 46 Sgr. Hafer 21 — 28 
Sgr. Erbsen 53 — 63 Sgr., graue 68 — 76 Sgr. 
— Spiritus 21^ Thlr.

Danzig. Bei der im Ganzen trägen Stimmung 
betrugen die Umsätze in Weizen während der vorigen 
Woche nur ca. 600 Last, wobei frische Güter 15—20 
Fl. nachgeben mußten. Bahnpreise: Weizen 70—107, 
Roggen 45-60, Gerste 45—56, Hafer 24-30, Erb- 
sen 55 — 57 Sgr. — Spiritus 2Ij Thlr.

Königsberg. DaS Ende der abgelaufenen Woche 
brächte ein sehr lebloses Geschäft, und mit Ausnahme 
von Rundgetreide für sämmtliche Getreidearten flaue 
Stimmung. Marktpreise bei mittelmäßiger Zufuhr: 
Weizen 80 — 100, Roggen 50—60, Gerste 40—50, Hafer 
20 — 80, Erbsen 60 — 68, graue 60 — 85 Sgr. — 
Spiritus 2H Thlr. bezahlt.

Preußen.
Berlin. Aus Potsdam wird geschrieben: 

Bei einem der letzten Besuche der Königl. Gär­
ten in Potsdam hatte ich Gelegenheit, mich aus 
eigener Anschauung davon zu überzeugen, daß 
der Zustand des Königl. Herrn ein relativ zu­
friedenstellender ist. Se. Majestät fuhr in Be­
gleitung eines Adjutanten langsam an mir vorü­
ber, und es war mir auffallend, daß die ge­
beugte Haltung, welche im vergangenen Sommer 
einen so schmerzlichen Eindruck machte, verschwun­
den war und der hohe Kranke fast eben so frei 
und gerade dasaß, wie in gesunden Tagen. Auch 
der Gesichtsausdruck war ein viel heiterer und, 
wenn ich so sagen darf, geistigerer, als vor 
einigen Monaten, während die Züge selbst mir 
sehr gealtert schienen.

*** Die „ Resultatlofigkeit der Warschauer Confe- 
renz", das ist die von Paris gegebene Parole, durch 
welche die Ausschließung L. Napoleons von dieser 
Conferenz neutralisirt werden soll. Auch sogar auf die­
sen groben Zopf haben deutsche demokratische Blätter 
in ihrem blinden Haß gegen Oestreich angebifsen und 
sich dadurch abermals, wie schon öfter, zu Liebedienern 
der napoleonischen Politik gemacht. In Wahrheit aber 
ist die Warschauer Konferenz keineswegs resultatloS ge­
wesen. In erster Reihe steht die Befestigung deS Ein­
vernehmens zwischen Preußen und Oestreich, welches in 
Warschau ein neues Pfand seiner Innigkeit wie seiner 
Dauer erhalten hat. Demnächst sind alle drei Mächte 
darin übereingekommen, den Vorschlag wegen Zusammen­
tritts eines Kongresses abzulehnen. Ferner hat sich über 
die sardinische wie über die französische Politik eine 
Uebereinstimmung der Ansichten herausgestellt, und 
wenn auch, was von vocneherein durchaus nicht 
in der Absicht lag, eine Coalition nickt errichtet 
worden, so find für etwanige Eventualitäten nicht 
nur die Ansichten ausgetauscht, sondern auch die 
Grundlagen gemeinsamen Handelns sestgestellt worden. 
DaS sind sehr positive Resultate, deren nähere Einzeln- 
heiten allerdings vollkommen geheim gehalten werden, 
worin auch alle die fortwährend versuchten Provoka­
tionen nichts ändern; und zwar nicht bloß französischer 
Neugier halber, sondern auch weil man eS für zweck­
mäßig und nöthig befunden hat, der sogenannten öffent­
lichen Meinung Zeit zu lassen, sich zu klären und in 
ihren Anschauungen sich zu berichtigen. — Was nun 
aber das Verhältniß mit England betrifft, so bestätigen 
sich meine früheren Mittheilungen auf'S Vollständigste. 
Neben den durch die englische TageSpresse schon aus- 
gesprochenen Zurückweisungen, erhält der, die „Ueber­
einstimmung der beiderseitigen leitenden Staatsmänner" 
glorificirende Artikel der „Preußischen Zeitung" so eben 
das möglichst empfindliche DeSaveu. „Daily News", 
das Organ Lord John Ruffel'S, meldet nämlich, daß 
Russell unter'm 27. Oktober eine Depesche an den 
englischen Gesandten in Turin, Hudson, erlassen hat, 
worin eS heißt: England könne nicht sagen, daß die 
Italiener nicht gute Gründe gehabt hätten, ihren Re- 
gierungen Widerstand zu leisten; England könne auch 

den Schritt des KönigS Victor Emanuel nicht miß­
billigen, daß er denselben beigestanden habe. (S. 
Großbcitanien.) Wenn nun der Preußische Minister deS 
Auswärtigen in seiner Depesche vom 13. Oktober aus­
drücklich in Betreff der Handlungen der sardinischen 
Regierung erklärt hat, er glaube eine strenge Pflicht 
zu erfüllen, indem er auf die ausdrücklichste und förm­
lichste Weise seine „Mißbilligung" derselben aus- 
spricht; wenn dagegen der englische Minister deS AuS- 
wärtigen jetzt zwei Wochen darauf ausdrücklich er- 
klärt, daß er die Schritte Sardiniens nicht miß­
billigen könne: dann sieht doch diese letztere Erklä­
rung des englischen Ministers ganz genau wie eine Er- 
widerung auf jene erstere deS preußischen Ministers aus, 
und wie aus diesen beiderseitigen, sich direkt wider­
sprechenden Erklärungen die von der „Preußischen Z." 
verherrlichte „Uebereinstimmung der beiderseitigen leiten­
den Staatsmänner" sich ergeben soll — das ist ein 
Räthsel, dessen Lösung der „Preußischen Ztg." über­
lassen werden muß.

Die Grundsteuerregulirungsvorlagen werden, 
wie die „V. Z." mittheilt, dem im Januar zu­
sammentretenden Landtage zuerst und vor allen 
anderen Gesetzentwürfen zugehen. Der frühere 
Entwurf wird diesmal um ein ausführliches Re­
gulativ über die Organisation der Behörden 
zur Ermittelung der Prozentsätze rc. vermehrt 
sein, das bereits im Finanzministerium ausge­
arbeitet und den Regierungen zur Begutachtung 
zugeschickt ist. — Die Hoffnungen auf die Auf­
hebung oder auch nur Modlsizirung des Zeitungs­
steuer-Gesetzes werden, wie „Berlin" sagt, wohl 
völlig unerfüllt bleiben. Die deshalb angeknüpf­
ten Berathungen haben zur Feststellung einer 
ganzen Reihe von Bedenken geführt, welche die 
vorläufige (!) Beibehaltung des gegenwärtigen 
Verhältnisses rathsam erscheinen lassen.

Der General Graf v. d. Groben ist von 
seiner Reise nach Syrien hierher zurückgekehrt.

Die Börse am 5. war in etwas besserer 
Haltung. Staatsschuldscheine 86z; Preuß. Ren- 
tenbriefe 94.

Frankreich. Der Spott, den die französischen 
Regierungsblätter, mit Hülfe der kläglichen Expectora- 
tionen eines Theiles der preußischen TageSpresse, über 
die Konferenzen von Warschau zu gießen beauftragt 
sind, zeigt in der That nichts Anderes, als eine hohe 
Verstimmung über die Zusammenkunft in Warschau zu­
nächst und dann über die absolute Ungewißheit, in der 
man sich in Betreff der dort gefaßten Beschlüsse befin­
det. — „Patrie" erklärt alle Gerüchte, als wolle Oest­
reich losschlagen, für falsch; Benedeck habe gemessene 
Weisungen mitgenommen, auf der Defensive zu bleiben. 
„Patrie" erklärt ferner, daß Frankreich aus Rücksichten 
der Menschlichkeit (!), wegen der königlichen Familie 
von Neapel, welche sich in Gaeta beim Könige befinde, 

, die Belagerung von Gaeta zur See verhindere.

Großbritanien. (K. Z.) Eine vom 27. Octbr. 
datirte Note Lord John Ruffel'S an den britischen Ge­
sandten am Turiner Hofe, Sir James Hudson, erklärt: 
Nachdem der König von Sardinien von seinen unter­
drückten Landsleuten um Hülfe angerufen worden sei, 
könne England dem gegen Victor Emanuel auSge-, 
sprochenen Tadel Oestreichs, Frankreichs, Preußens und 
Rußlands nicht beistimmen; England freue sich vielmehr 
der sich consolidirenden italienischen Unabhängigkeit.— 
Das Geschrei gegen Preußen geht von keinem Anderen, 
als von dem „leitenden Staatsmanne", dem ehren- 
merthen Lord Palmerston selber aus, der um Alles in 
der Welt das furchtsame England gegen Frankreich von 
dem Verdacht reinigen möchte, als beabsichtige eS eine 
Allianz mit Preußen. Je mehr gewisse Preußische Zei­
tungen von einem Bündniß mit England reden, desto 
mehr wird in London auf Preußen geschimpft; ist doch 
die kolossale Grobheit der Londoner Presse nur ein 
Deckmantel für ihre kindische Furcht vor dem großen 
Kaiser in Paris. Aber auch thatsächlich operirt das 
englische Ministerium gegen Preußen und Deutschland; 
das zeigt sich schon in der neuerdings alle Grenzen 
übersteigenden Unverschämtheit der Dänen gegen Preußen. 
Und da spricht man in Preußen von „Uebereinstimmung 
d?r beiderseitigen leitenden Staatsmänner" und von 
einem Bündniß mit England!!

Italien.
Sardinien. Spanien hat jetzt auch sein ganzes 

GesandtschaftS - Personal abberufen. — Der Preußische 
Gesandte befindet sich noch immer in Turin! — Ga- 
ribaldi hat wieder die sardinische Uniform angezogen, 

seine Offiziere ahmen ihm nach, seine Armee war lang­
sam auseinandergelaufen, und man sucht auö ihren 
Trümmern diSziplinirte Regimenter zu bilden.

Rom. Lamoriciere hat die französische Depesche 
an Grammont, nach welcher er überzeugt sein mußte, 
von den sardinischen Truppen selbst nicht angegriffen zu 
werden, und nach welcher man in Rom, nach dem Ein­
marsch der Piemontesen, des bewaffneten französischen 
Beistandes sicher zu sein glaubte, veröffentlicht. Der 
pariser „Const." versucht, das darin enthaltene Ver­
sprechen L. Napoleons zu beftreiten; aber alle seine 
Sophistereien scheitern an dem Woitlaut dieser Depesche. 
Sie sagt: „Der Kaiser hat aus Marseille an den 
König von Sardinien geschrieben, daß, wenn die piemon- 
testschm Truppen in das päpstliche Gebiet eindringen 
sollten, er sich gezwungen sehen würde, sich dem zu 
widersetzen." — „Befehle find bereits gegeben, um 
Truppen in Toulon einzuschiffen und diese Streitkräfte 
sollen ohne Verzug eintceffen." — „Die französische 
Regierung wird den strafbaren Angriff deS sardinischen 
Gouvernements nicht dulden." — Wenn L>as kein be­
stimmtes Versprechen ist, dann giebt eS keinS. Die 
Veröffentlichung der Erklärung LamoricieceS in dem 
offiziellen „Journal" von Rom beweist, daß man in 
Rom jedes Vertrauen, jede Hoffnung auf Frankreich 
aufgegeben, daß man mit Frankreich gebrochen hat. 
Ohne das Zureden der Gesandten von Preußen und 
Rußland wäre der Papst wahrscheinlich von Rom be­
reits abgereist, falls er es überhaupt noch kann, denn 
er ist so gut wie Gefangener.

Neapel. DaS Volk (die sardinischen Blätter 
schimpfen eS die Lazzaroni) wird gegen die sardinische 
Herrschaft und Tyrannei immer aussätziger und erbitter­
ter; schon wird dir sardinische Polizei insultirt und der 
Polizeiminister wurde durch einen Dolchstoß verwundet. 
Bei weitem entschiedener noch als in der Hauptstadt 
erhebt in den Provinzen und auf dem Lande die Re- 
aktion ihr Haupt, so daß die sardinischen Truppen hier 
gegen den Willen des Volkes mit blutigen Waffen ein­
schreiten. Ueber die Freiheit der Abstimmung behufs 
der Annexion werden immer mehr merkwürdige Dinge 
bekannt. Die Bauern, welche sich zu der Unterwerfung 
unter Victor Emanuel nicht verstehen wollen, läßt der 
General Cialdini in Massen erschießen, und in den 
Städten werden diejenigen, welche ihre Stimme ver­
weigern, von den Mitgliedern der liberalen Klubs erdolcht.

— Telegramme aus Turin bestreiten die Nachricht/ 
daß Cialdini von den Königlichen geschlagen worden, 
melden dagegen unter'm 3., daß Capua kapitulirt habe. 
Der aus 8000 Mann bestehenden Besatzung seien die 
militairischen Ehren bewilligt, dieselbe entwaffnet und 
nach Neapel eingeschifft worden. Ein direktes Tele­
gramm aus Neapel vom 3. meldet: Ein Theil der 
Division deS Generals Sonnaz hat den Gacigliano 
überschritten, nachdem er sich einer eisernen Brücke be­
mächtigt hatte. Morgen wird die ganze Armee den 
Gacigliano überschreiten. Die königlich neapolitanischen 
Truppen haben sich auf Gaeta zurückgezogen. Eine 
weitere Turiner Depesche vom 4. lautet: Eine aus 
Neapel vom gestrigen Tage eingetroffene Depesche mel­
det als offiziell, daß die Piemontesen unter dem Be­
fehl Victor Emanuel'S am Gacigliano einen glänzenden 
Sieg davon getragen haben. Die königlich neapoli­
tanische Armee, in der Front von den piemontefischen 
Truppen, in der Flanke durch die Flotte mit Heftigkeit 
angegriffen, wurde zerstreut, und Zelte, MunitionSwagen, 
Kriegsmaterial und eine große Zahl Gefangener fiel in 
die Hände der Piemontesen. General Sonnaz verfolgte 
den Feind und besetzte die Gaeta und selbst den Hafen­
damm beherrschenden Positionen. — Der König von 
Sardinien wollte im Laufe des Tages seinen Einzug 
in Neapel halten. — In Capua wurden 11.000 Mann 
der neapolitanischen Truppen zu Gefangenen gemacht.

Berlobungs - Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich: 

Wilhelm Lieber, 
Cäcilie Snul.

Elbing, den 4. November 1860.

Cntbindungs -Anzeige.
Die gestern Abend 11 Uhr erfolgte glück­

liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten statt jeder beson­
deren Meldung ergebenst anzuzeigen.

F. v. Kulesza.
Danzig, den 4. November 1860.

Uoute 2 vkr ^vsirsrvoroin.



Ergebenste Einladung zu einem 
Abonnement für ^Vorstellungen.

Indem ich mir die Ehre gebe, das Hoch­
geehrte Publikum der Stadt und Umgegend 
zu einem Abonnement für 30 theatralische 
Vorstellungen ergebenst cinzuladen, darf ich 
die Versicherung aussprechen, daß ich bestrebt 
gewesen, eine Gesellschaft zusammen zu stellen, 
welche gewiß den Anforderungen des resp. 
Publikums entsprechen wird. —

Möge das hochgeehrte Publikum mein 
Unternehmen mit der mir sonst geschenkten 
Freundlichkeit unterstützen und durch eine 
zahlreiche Theilnahme am Abonnement mir 
einen neuen Beweis von Wohlwollen an 

den Tag legen.
Hochachtungsvoll ergebenst
6. NittelLauson,

Direktor des Stadt-Theaters in Elbing. 
Elbing^ im November 1860.

H Jeder Interessent derselben erhält in A 
Nder bei Neumann - Hartmann vor- T 
Aräthigen Schrift des Banquiers Dreß-« 
Mler über Cours-Erklärungen ein prakti-M 
Msches Hülfs- und Nachschlagebuch überM 
«die Basen und den Stand sämmtlicher I 
H Staats-, Eisenbahn- und anderer Werth-M Ä Papiere. Die praktische Geschaftskenntniß D 
L deS Verfassers zeigt sich besonders in der 
L übersichtlichen Aufführung alles dessen, L 
Mwas für Banquiers, Capitalien und« 
D Spekulanten von Interesse sein kann. 2. M

MM^ßLEe- DsrfNKAMtzen. 
A-Kasutmach««-

Die Herren: Apotheker L azarowicz 
(Junkerstraße No. 22.) und Coneipient 
Walter (Kettcnbrunnenstraße No. 5.) sind 
zu Schiedsmännern für resp, den 4. und 7. 
Bezirk erwählt und von dem Königlichen 
AppellationSgericht in Martenwerdcr be­
stätigt worden, was hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird.

Elbing, den 2. November 1860.
___________ Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
Civilversorgungsberechtigte Militair-An­

wärter, die sich um die bei uns vakante 
Kämmerei - Oeconomiebotenstclle, weiche mit 
120 Thlr. festem Gehalt und ca. 60 Thlr. 
Gebühren dotirt ist, bewerben wollen, werden 
aufgefordert, sich unter Einreichung ihrer 
Civilversorgungsscheine und sonstigen Zeug­
nisse bis zum 1. December e. bei uns zu 
melden.

Elbing, den 26. Oktober 1860.
_________ Der Magistrat.__________

I?ubLieunlInir».
Für die hiesigen Garnison-Anstalten soll 

die Lieferung von circa
58 Klaftern trockenes Kiefern Holz,
60 Tonnen Steinkohlen,

130 Pfund gegossene Talglichte,
3 Centner raffinirtes Rüböl,
1 Rieß fein Papier,
1 Rieß 15 Buch Konceptpapier,

4z Quart Dinte,
3 Buch Aktendeckel,

250 Schreibfedern,
4 Pfund Siegellack,

18 Bleistifte,
s2z Centner grüne Seife,
10 Pfund weiße Seife,
20 Centner 10 Bunde Roggen - Richtstroh, 
90 Scheffel Sand,

104 Stück Rcisbesen
für das Jahr 1861 im Termine
dm 8. d. M. II USr Vormittags 
zu Rathhause vor dem Herrn Kanzlei - Di­
rektor Zeit licütrt werden.

Die Bedingungen sind in unserer Kal- 
kulatur zu erfahren.

Elbing, den 2. November 1860.
__Dkr Magistrat.___________
Bekanntmachung.

Der für das hiesige Garnison - Lazareth 
erforderliche Bedarf an Flaschen-Bier, Brod 
aus gebeuteltem Roggen-Mehl, Semmeln, 
weißen Erbsen, Rindfleisch, Kalbfleisch, Grau­
pen, Weizengries, Buchweizen-, Hafer- und 
Gerstengrützen, Hirse, Kaffee, Reis, Pflaumen, 
Salz, Weizenmehl, Wein, Zucker, Seife für 
das Jahr 1861 soll in dem am

9. November 1860 Vormittags 
10 Uhr

im Geschäftszimmer des hiesigen Gamison- 
Lazareths, Königsbergcrstraße No. 4! , von 
der unterzeichneten Lazareth - Commission ab- 
zuhaltenden Termin verlicitirt werden. Die 
Lieferungsbedingungen, sowie die ungefähren 
Bedarfs - Quantas sind im Geschäftszimmer 
des Lazareihs einzusehen und werden nur 
diejenigen Unternehmer zum Gebot zugelassen, 
welche von den LieferungsvcdingungenKenntniß 
genommen und dieselben unterschrieben haben. 
— Schriftliche Offerten sind versiegelt bis 
zu dem genannten Termine einzureichen.

Elbing, den 26. Oktober 1860.
Königliche Garnison-Lazareth- 

Com misston.

Montag den LL. November e. 
von Vormittag um LN Uhr ab, soll 
der gesammte Nachlaß des zu Zcyersvor- 
dercampeverstorbenen Einsaßen Christian 
Schoensee, bestehend in:

1 Bull, 8 Kühe, 8 junge und alte 
Pferde, Schweine, Heu und Stroh, 
Spazier- und Arbeits-Wagen, Spazier- 
und Arbeits - Schlitten, Ackergeräts», 
Stühle, Tische, Schaffe, Bettgestelle, 
Kasten, Kleider, Wäsche, Betten, Uhren, 
eiserne und kupferne Kochgeschirre, so 
wie verschiedene andereHausgeräthschaften 

öffentlich, gegen gleich daare Zahlung, in 
dem Schoenseescheu Grundstück zu Zey- 
ersvordereampe verauktionirt werde».

Elbing, den 2. November 1860. 
Grunewald, 

_____ GeMtl. Auktions - Kommissarius. 

Königs. MgMs 
Wem zu Waldau bei

Königsberg UPr.
Der Bock-Verkauf aus der 

hiesigen Negretti - Stammheerde 
beginnt den 16. November c.
WaidE, den 29. Oktbr. 1860.

A l s e n i d e.
In Beantwortung auf die in der No. 89. d. Bl. enthaltene Erklärung des Hrn. X.: 

Es wurde chemisch bewiesen, daß das Metall (genannt Alfenidc) aus nichts anderm 
als aus Kupfer, Zink, Nickel und Zinn besteht, also von einem Silbergehalt durch­
aus keine Rede sein kann, solche Alfenide nur galvanisch versilbert, deßhalb diese 
galvanische Versilberung durchaus nicht mit als Bestandtheil des Metalls angesetzt 
werden darf. Da nun diese Alfenide - Masse einen geringern Werth hat, als das 
gute Neusilber, so erlaube ich mir dagegen mein aus gutem und reinem Neustlber 
bestehendes Waaren-Lager unter Garantie der Neusilber Güte bestens zu empfehlen.

Der Neusilber-Arbeitcr

' Lange Hinterstraße No. 32.

Z Lhorner WeM-kuchen K
MS sind in allen Sorten und den verschiedensten Preisen, von i Pfennig bis 1 Thaler 8-^ 

das Stück, in bekannter bester Qualität eingetrvffm in dem Mehl- und Brod- Dp
sP Berkaufaeschäft in der Schmiedsstraße, neben Herr« Maurizi 0.
I Lb' ThskNer P-fefferNÜsse. M

Höchst wichtig für i
JedexmaNNÜ?

Nachstehende kostenlose, giftfreie und 
garantirt werdende Mittel, als:

s, Kornwürmer, wo solche vorhanden, 
«adical zu vertreiben,

b, Ratten und Mäuse auf die ein­
fachste, aber sicherste Art zu ver­
tilgen und

0, von Schwaben, wenn solche 
noch so massenhaft vorhanden, 
auf leichte Art ganz befreit zu 
werden,

offerirt, mit Vorbehalt seiner Eigen- 
thumsrechte, gegen franko Einsendung 
10 Sgr. pro Stück, alle 3 zu 20 Sgr., 
und zahlt im Nichtwirkungs - Falle 
den doppelten Betrag, der wirklich ein­
gesandt worden, zurück.

Kaufmann L?, W. Lenkst, 
zu Danzig, Äukerschmiedegasse No. 1.

Bekanntmachung
Aus den pro 1861 zum Hiebe kommen­

den Schlägen der Jagen 34 A. und B. und 
43 B. drs im Regierungsbezirke Marien- 
wer der belegenen Königl. Forstrevieres 
Münster walde sollen circa 150 Stück 
starke kicfern Handelshölzer öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Hierzu steht auf
Donnerstag den 29. November c.

Vormittags 10 Uhr
im Gasthause der Madame Stoof zu 
Klein-Krug Termin an, zu welchem Kauf­
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Fällung der Hölzer erst nach deren 
Verkaufe erfolgen wird und die Kaufgebote 
pro Cubikfuß der einzuschlagenden resp, nach 
dem Einschläge zu messenden und bezüglich 
des Cubikinhaltes zu berechnenden Hölzer 
abzugeben sind.

Die speciellen Verkaufsbcdingungen liegen 
im Geschäftszimmer der hiesigen Oderförsterei 
zur Einsicht bereit und werden überdies auch 
im Verkaufs. Termine selbst zur Publikation 
gelangen.

Noch wird zur Nachricht bemerkt, daß die 
Entfernung der Eingangs benannten Schläge 
— auf der nahebei vorüberfübrenden Marien« 
werder—Czerwinsker Chaussee — von der 
Weichsel 1 Meile und von der Ostbahnstation 
Czerwinsk 4 Meile beträgt.

KraufeUhof, den 1. November 1860. 
Königliche Oderförsterei.

Peters.

Hopfen.
Frischen 60er Rufs. Hopfen von kräftiger 

und guter Qualität, von dem auf Verlangen 
Proben eingeschickr wnden, empfiehlt 
088^ 11086»^^ in Königsberg i /Pr., 

Hopfenhandlung,
___ Magisterstraße No.^ 65.___

Alle Gattungen Mühlenwellen, vor­
züglicher Qualität, sind zum Verkauf, wobei 
den Transvort bis zum Bahnhöfe billigst 
besorgt W.

in Marienburg.

Mönche und Wonnen
sind billigst zu haben

iin Aolstvovoi

L Die neuesten O 
ETapeteu-MLsterK 
T habe ich von Herrn Ferd. NiesejD 
D in Danzig erhalten und empfehle D' 
S mich zu prompten Bestellungen bestens. W 
D WOS°8eN, Maler, L
A Kettenbrunnenstraße No. 17. H

Donnerstag den 22. d. M. 2 Uhr Nachmitt. 
soll das den Dreier schen Erben gehörige 
Grundstück in Baalau mit 10 Morgen c. 
Land an Ort und Stelle an den Meistbieten­
den verkauft werden. Kauflustige können sich 
zur bestimmten Zeit zahlreich einfinden.

Baalau, den 2. November 1860. 
Der Vormund und die Erben.



Leine Vorspie^eiunAen, nur äie reine 
V^akrkeit Ailt.

Auch dieses Mal befindet sich wie seit Jahren 
das große Lager

W

W
K

leinener garen
von

K. an«
von Dienstag den 6. November au

„Deutsches Hans" Zimmer Ro. S.
Es sollen 25 Kisten, enthaltend sächsische, schlesische, Bielefelder Leinwand, in 

den besten und schwersten Qualitäten, Tischzeuge in Damast und Drell, Handtücher, 
Tischtücher und Servietten, französische Batisttücher, prima Waare 

zu noch nie dagemesenen Preisen verkauft Werden.
Es sind dies die Waarenbestände eines langjährigen etablirt gewesenen Leinen- 

geschäfts, welches sich einer sehr umfangreichen Kundschaft erfreute, und sind mir 
dieselben zum schleunigsten Verkauf übergeben.

Daher sind auch alle zum Verkauf ausgestellten Waaren nur solche, wie man 
sie in stehenden Geschäften nur den Kunden zu verkaufen pflegt.

Außerdem beziehe ich mich auf mein hier am Platze stehendes Renomms und 
günstige Stimmung, welches meine Waaren noch jedesmal hervorgerufen haben, 
und werde mir es auch diesesmal besonders angelegen sein lassen, meine Kunden 
mit guter und reeller Waare zu billigen Preisen zu versorge«, und bitte daher, bei

88

W
W Einkäufen mein Lager in Augenschein zu nehmen. W
W Auch werde ich bei guter und reeller Waare stets meinen Concurrenten die W 
W Spitze bieten, da ich, wie die geehrten Herrschaften durch unten folgenden Preis- W 
W Courant sich überzeugen werden, meine Waare pro Stück 2 Thlr. billiger verkaufen W 
W kann, als jeder meiner Concurrenten. W

Z Preis - Courant zu unbedingt festen Preisen. Z
W Ein Stück gute Leinwand zu 1 Dutzend Hemoen von 7, 7'/,, 8,10 bis 12 Thlr.,
W das Stück von SO bis 52 Pr. Ellen, oder 60 Schl. Ellen. Ein Stück Hanf-W Leinwand, unverwüstliches Gewebe und im Garn gebleicht, für 9, 10, 11, 12, 14

W

bis 20 Thlr. Herrnhuter Zwirnleinwand, schwerste Qualität und Rasenbleiche, zu 
feinen Oberhemden, zu 9, 10, 12, 14, 16, 18 bis 25 Thlr. Hirschberger Lein­
wand, besonders sehr schwer und fein, von gutem Glanzgarn gearbeitet, zu 12, 14, 
16 bis 18 Thlr. "/« breite Leinwand zu Betttüchern ohne Rath. Bielefelder Lein­
wand zu 12, 14, 16, 18 bis 40 Thlr. Ein rein leinenes Damast- oder Drcll- 
Gedeck in den brillantesten Mustern mit 6, 12, 18 und 24 dazu passenden Ser­
vietten von 2'/,, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 11 bis 30 Thlr. Rein leinene Taschentücher, 
groß und fein, das Dutzend 12'/^, 22'/^, 25 Sgr., 1, 1'/« bis 2'/, Thlr. Fran­
zösische Battisttücher (kstist olsirs) das V, Dutzend 1'/,, 2 bis 6 Thlr. Tischtücher 
ohne Rath in allen Längen und Breiten von 25 «sgr. das Stück an; weiße, graue, 
gelbe Caffee-Servietten, sowie auch Dessert-Servietten, feinster Qualität, zu auf­
fallend billigen Preisen, wo blos der Arbeitslohn berechnet wird. Ganz vorzüglich 
schwere Stuben-Handtücher, das Dutzend von 1 Thlr. an. Einsätze zu Herren­
hemden, mit der Hand genäht,-zu außergewöhnlichen Preisen. Rein leinene Damast- 
Schürzen, das Stück 12'/, Sgr.

Verkauss-Lokal: Im „Deutschen Hause." 
MZ Den vielfältigen Betrügereien, welche in neuerer Zeit vorge- tHi», kommen sind, vorzubeugen, erlaube ich mir einem geehrten 
Publikum anzuzeigen, daß von mir Niemand beauftragt ist, Waaren 
in den Häusern anzubieten. Ich mache daher ein geehrtes Publikum 
auf die Haustrer aufmerksam, da sich dieselben öfters auf meinen 
Namen berufen haben, um dadurch ihre Waaren schneller abzusetzen. 

Bitte genau auf Verkaufs Lokal 
und Firma zu achten.

W

W

M

Corset - Drell, Negligs- 
Zeuge, Shirting, Cambrie, Mull, 
Ntansoe, fayonirten Nett und Patent- 
Haibsammet erhielt

-_______ ______ Wasserstraße No. 26. __
Weiße Creas-Fntter-Leine- 

wand und Halb-Leinewand empfiehlt 

_______________ Wasserstraße No. 26.___

Wein-DWerte.
Durch Gelegenheitskauf kam ich im Besitz 

eines bedeutenden Weinlagers und offerire 
davon franz. Roth- und Weißweine, 
sowie Rum zu außerordentlich billigen

SeNiiN- 
__________________ im gvldcnen Ring.

Preßhefen
von ausgezeichneter Qualität täglich 
frisch verkauft in -l, X, Pfd. billigst

lange heilige Geiststraße No. 54.

Eine Parthie von ca. 160 
Stück neuen Spiritus- und 
Branntwein-Lager-Fässern von 
3- — 500 Quart Inhalt, in 
Eisen- UNd Nothband, bin ich be­
auftragt billig zu verkaufen.

6arl A. 1^6111261, 
__________ lange heilige Gciststraße No. 54.

Meine Besitzung in Ginlage bei Elbing, 
7 Hufen culm. groß, wovon jährlich zur Ver­
pachtung kommen circa

50 Morgen culm. zum Beackern,
50 „ „ zu Heu und

100 „ „ zur Fettweide,
zu dessen Selbstbewirthschaftung jedoch auch 
Gebäude und Inventarium hinreichend vor­
handen, will ich (ohne Inventarium) für 
40,000 Thaler bet angemessener Anzahlung 
verkaufen.

Näheres Elbing, Mauerstraße No. 21. 
Bertram.

Neue Geschäfts Eröffnung.
No. 36. Wasserstraße No, 36. „

habe ich Freitag den 2 November meine BllHHÜkhelÜ u d
wie auch eine Papier-, Schreib- und Zeichen-Materiaiien-Handlung eröffnet

Bei höchst solider Preisnotirung sichere ich stets reelle Bedienung zu und ersuche ich 
ein geehrtes hiesiges wie auswärtiges Publikum, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren.

ESeorKV Isirant», Wasserstraße No. 36._____
Stickereien werden sehr sauber garnirt in der Buchbinderei von 

________  OeorssS krankn, Wasserstraße No. 36.______
Ein fettes Schwein ist zu verkaufen bei s LAMM Eine große und fette Kuh 

Salomon Behrend, ! ist zu verkaufen in der Mühle zu
Ellerwald S. Trift, f sWM Bartkam.

Die on^liscüö oller llio lrrMLÜ8isoko 
Spraolw erlernt man leiciit null ^rünlllioli 
llurek llie als vorrü^Iiek unerkannte 
brieklieke Ivöbrmstbolle llerHerren 
0. II. Lebmann unll I,. Lebmann, 
kroll cle lanF. krany. et an^I. öücber 
unll Vorkenntnisse sinll 2u lliesem Un­
terricht nickt erforllerlick. — Der Our- 
8U8 llsuert 9 Monate. Va8 Honorar be­
träft pro Mache 2z 8ssr. unll rvirll kür 
3 Monate entrichtet, lleller l'heilnehmer 
erhält rröchentlich einen Aellruckten Un- 
terricht8brief, 16 Seiten ^r. Octav-kor- 
mat, franco 2UAb8anllt.

Damit 8ich aber llellermann 
von ller Vortrekkliclikeit llie8or 
Uehrmetkolle vorher überLeu^en 
kann, 80 8inll wir Kern bereit, 
llen er8ton Unterricht8brief nach 
allen Orten ^rati8 unll t'ranco ru 
über8enll en.

MelllunAen etc. wolle man franco 
KelaiiAen Ig88en an llie

Selbstverlag - Lxpellition ller Spreck 
unll Schreibscdule für enAli8cke unll 

franrösiscke Spräche.
Kerl in, ^Iexgnllrlnen8tr. 108.

Nähere Nachricht über das Dr. Doecks- 
sche Magenmittel ertheilt auf frankirte 
Anfragen die Familie des weiland Di. mell. 
Doecks zu Barnstorf, im Königreiche 
Hannover.

Ein junges gesittetes Mädchen aus acht­
barer Familie von außerhalb, welche in jeder 
weiblichen Handarbeit und auch im Schnei­
dern geübt ist, sucht möglichst bald eine Stelle 
als Ladenmädchen (nicht Schänkerin). Adr. 
beliebe man unter ll. k. 10. in der Erpedt- 
tion dieses Blattes abzugeben.

Ein sicheres Document von 1500 Thlr. 
mit 5°/, verzinslich, bet jZahr. Kündigung, 
ist sogleich zu cediren. Von wem? zu er­
fahren in der Erp. d. Bl.



Markt-Anzeige. D
Einem geehrten Publikum, insbesondere unseren verehrten Kunden von Elbing W 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß wir wiederum den hiesigen Markt mit W 
einem großen Lager W
reeller Leinen-Waaren und sauber genähter fertiger«

Herren- und Damen -Wasche, eigener Fabrik, A 
besuchen. — Durch besonders vortheilhafte Einkäufe sind wir im Stande, die Preise W 
außergewöhnlich billig zu stellen und werden wir das Nähere in 
unserer nächsten Anzeige bekannt machen. M

II. L 4« . W
früher «-rettrea -Ksrirsi», aus Magdeburg und Königsberg. W

Unser Verkaufs - Local befindet sich auch dicsesmai: HL

Hotel äe keriin, parterre, bei Herrn Schmelzer. W
Damen - Mäntel und Jacken.

Die neu etablirte Tuch- und Modewaaren Handlung 
s von 8. L Fischerftraße No. 27., Z

empfing und empfiehlt: ———
« Damen »Doubel - Stoff- Mantel --
« zu 10, 11, 12, 14 bis 22 Thlr. »

'/« breiten schwarzen Camlott ä Elle 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Sgr., 
- '/« „ Mired Lüstre von 4 bis 12 Sgr., --
« V. und Thiebet, schwarz und eouleurt, s Elle 12 und 15 Sgr.,

^/. breiten koil äs okevra s Elle 3 Sgr,
„ schwarzen und eouleurt. Twilld ä Elle 4, 6 und 8 Sgr., —
„ engl. Shirting » Elle 2, 2j, 3, 4, 5 und 6 Sgr., 2.

« „ schwarzen Sammet (gute Waare) s Elle 8 Sgr.,
V« „ ungebleicht. Parchend s Elle 2, 3, 3z und 4 Sgr-, 2

z», schwarz. Patent-Sammet, feinste Qualität, ä Elle 18 Sgr., 61
8 gebleicht, und ungebleicht. Neffe! ä Elle 2z, 3 und 3z Sgr. «
H Hochachtungsvoll

8. 6rLII L 6o., Fischerstraße No. 27. '
--—....... Paletot- und Beinkleider-Stoffe für Herren -

LDer vollständig Ausverkauf Z 
meines

MTuch, Manufaktur- und Mode-M
M Waaren-Lagers M 

dauert fort und ist dasselbe noch in allen Artikeln sortirt.W W
Alter Markt und Heilige Geiststraßen - Ecke No. 34.

Mein in allen Branchen auf's Vollständigste assortirte 
Glas-, Porzellan, Steingut- und 

Spiegel - Lager
erlaube ich mir dem geehrten Publikum zum bevorstehenden Jahr- 
markte bestens zu empfehlen. ^/t.

Z Um vielen Anfragen zu genügen, babe ich mir 
H jetzt auch Fabrik-Stickereien angeschafft, solche L 

in der größten Auswahl zu ungewöhnlich
-U billigen Preisen. K-

UZk-Ausschuß-Porzellan em­
pfiehlt billigfi C. Gröning.

Paraffin- und Stearin , Kerzen 
vorzüglicher Qualität offerirt billigst

6. VröLiL§.
Gerfienfchroot sowie Futter-Rog­

gen offerirt 0. LartLLo^ski,
Fischerstraße No. 26.

Ein gut erhaltener Halbwagen mit Vor­
derverdeck nebst Unterschlitten und Pferde­
geschirre, sowie eine Pelzdecke stehen billig 
zum Verkauf Brückstraße No. 12.

WW

Brückstraße No. 13.

L. 8ZM8G»
Spieringsstraßc 19.

Verschiedene Mahagoni Möbel im besten 
Zustande stehen billig zum Verkauf

— lange Hinterstraße No. 32.

Ein neues und mehrere alte Sophas 
stehen zum Verkauf Sturmstraße No. 14.

Ein Himmelbettgestell gut erhalten, ist zu 
haben kleine Lastadienstraße No. 6.

Ein gut erhaltener schwarzer Pelz und 
ein Angora-Reise-Ueberzieher sind billig zu 
verkaufen__________ Wasserstraße No. 22.

Ein Sopha steht billig zum Verkauf 
Leichnamsstraße No. 105.

Vor etwa zwei Jahren habe ich es ver­
sucht, die Theilnahme des hies. Publikums 
für einen Lehrcursus der Stenographie anzu- 
regen, meine mehrfachen Aufforderungen ha­
ben indeß keinen Erfolg gehabt, indem sich 
in den stattgehabten Versammlungen eine hin­
längliche Anzahl Theilnchmer nicht einfand, 
um die Kosten eines von Danzig zu rrqui- 
rirenden Lehrers decken zu können. Voraus­
sichtlich ist jetzt das Interesse für die Kunst 
der Stenographie ein regeres geworden und 
will ich bei einer augenblicklich sich darbteten- 
den Gelegenheit es nicht verabsäumen, von 
Neuem auf ein ähnliches Projekt hinzuweisen.

Herr H. Kletmann aus Danzig — wel­
cher bereits vor 2 Jahren einen Cursus für 
den dortigen Verein geleitet hat — ist ge­
neigt am hies. Orte recht bald einen Lehr­
cursus für Stolzesche Stenographie zu er­
öffnen. Derselbe soll 20 — 25 Stunden um­
fassen, von denen Herr K. wöchentlich eine, 
und zwar Sonntags, zwischen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags, ertheilt. Das Honorar wird ein 
mäßiges sein und die Unterrichtsstunden fal­
len in eine Zeit, über die wohl ein Jeder 
frei zu verfügen haben dürfte, wenn er es 
nur über sich gewinnen kann, auf einen Kaffee 
in Weingrundforst rc. zu verzichten. — Die 
Ausführung des Arrangements wird davon 
abhängen, ob sich eine ausreichende Betheili­
gung an dem Unterrichte ergiebt; ich bitte 
daher dringend um recht lebhafte Theilnahme, 
bin bereit, bis zum 10. d. M. schriftliche 
Meldungen entgegenzunehmen, und werde 
seiner Zeit das Resultat veröffentlichen.

Elbing, den 2. November 1860.

__________ -____ Jnn. Mühlendamm 12.
Eine geprüfte Gouvernante, welchHußer 

den andern Wissenschaften auch in Musik 
und Französisch mehrere Jahre mit Erfolg 
unterrichtet hat, sucht zu Neujahr eine ander­
weitige Stelle. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition d. Bl.

Ein Sohn ordentlicher Eltern 
wird als Lehrling für's Leder- 
Geschäft gesucht 
______ Brückstraße No. N.

Ein unverheirateter erprobter Kutscher sucht 
einen andern guten Dienst und will empfohlen 
sein durch L. Irulisrckt, Junkerstraße 14.

Eine gute Aufwärterin wird 
empfohlen Spieringsstraße 5.

Etne Aufwärterin wird gewünscht auf 
einige Stunden täglich. Das Nähere in der 
Expedition dieses Blattes.

Eine Pension für einen Knaben wird 
gesucht. Adressen unter 8. L. werden in der 
Expedition dieses Blattes baldigst erbeten.

600 Thaler sind auf sichere Hypothek 
sogleich zu begeben.

Oustav äelimickr.
—14ÖÖMr. u. 700 Thlr. find im Ganzen 

oder getheilt zur 1. Stelle hypothekarisch zu 
begeben. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Geschäft sucht einen Comp. mit einem 
Vermögen von 500 bis 1000 Thlr. Beliebige 
Adressen werden erbeten unter lütt. L. 
in der Expedition der „Elbinger Anzeigen."

Ein Repositorium oder Regal wird zu 
kaufen gewünscht. Spieringsstraße No. 6.

Eine Wohnung von ü^bis 2 
Stuben wird von sogleich zu miethen 
gesucht. Adressen unter HV. werden 
schleunigst in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Laden mit Inventarium, in der Alt­
stadt, ist Umstände halber zum 15. d. M. zu 
vermtethen. Näheres neustädtsche Grünstraße 
No. 5., parterre.__________________

Brandenburgerstr. 2. ist etne Stube mit 
auch ohne Möbel an Einzelne zu vermiethen.

Ein Leder-Portemonnaie, mit über 5 
Thaler ist vom Chaussee-Hause bis Grunau 
verloren. Dem Abgeder in der Expedition 
d. Bl. eine Belohnung.

Verantwortlicher Redakteur und Hrrau6spb;r 
Ag^thon Wernich in ELöü.ß.

Gedruckt und verlegt von 
Agatkou Würnich irr Mins,

-------- Beilage



Beilage zu No. 90. der Elbiuger Anzeige«.
Mittwoch, den 7. November 1860.

Handels-Nachrichten. (Wolfs's tel. Bür.)
Hamburg, 5. Novbr. Weizen Loco unverändert, 

ab Auswärts unverändert gehalten, aber auch ohne 
Frage. Roggen Loco stille, ab Königsberg Frühjahr 
79 — 80 zu haben, 78 zu machen. Oel November 26, 
Frühjahr 27.

Amsterdam, 5. Novbr. Weizen stille. Roggen 
2 Fl. höher, lebhaft. Raps Novbr. 72^, Frühjahr 76» 
Rüböl Novbr. 41^, Frühjahr 43^, Herbst 1861: 43A.

London, 5. Novbr. Von leichtem fremden Weizen 
waren große Zufuhren am Markt. DaS Geschäft blieb 
beschränkt; die Preise wurden jedoch fest gehalten. 
Gerste ruhig. Bohnen, Erbsen fest, alter Hafer einen 
halben bis einen Schilling theurer.

Lotterie (4- Klasse.) 
Ziehung am 2. November.

Der 1ste Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf No. 
47,046. 2 Gewinne von 5000 Thlr. auf No. 10,241. 
und 48 701. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 
1986. 15,590. 54,196 und 68,232.

49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 348. 2779.
5138. 8710. 8997. 10,211. 12,336. 16,678. 21,223.
21,612. 23240. 25096. 27,990. 28,997. 29,888.
30 200. 32.178. 32 884. 33,848. 33,873. 35,487.
36,357. 37,653. 38,596. 39,290. 44,066. 44,709.
47,650. 51,789. 55,009. 55,559. 56,132, 60,534.
60,571. 61,676. 62,600. 63,134. 68,079. 70,695.
72,003.
88,721.

73362. 75,928. 80,159. 80,583.
89,816. 90,441 und 91.080.

88,586.

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 6420. 9941.
12,734. 12,754. 14,006. 15434. 16 274. 17.359.
21,851. 22.328. 25 451. 26,470. 28,328. 29,294.
30 623. 30,976. 31,827. 33,369. 33,822. 34,167.
35,594. 36031. 39.944. 40,967. 42,817. 43,062.
44,260. 44,323. 45,333. 45,796. 46,373. 53,008.

! 53,996. 54,630. 56,005. 56 516. 57.779. 58,731.
62,105- 64.024. 66448. 75,173. 75,764. 76,830.
81,051. 81,439. 81,560. 85,831. 86,472. 88,303.
80 207. 90,570. 90,896.
94,385 und 94,526.

92,052. 92,648. 93,485.

82 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 938. 3657.
4178. 7393. 7723. 11,249 12,657. 15,777. 16540.
17,000. 1gS'64. 17,575. 19,027. 20.359. 20,958.
23.987. 2.,<335. 24,582. 25,464. 25,513. 27,889.
30541. 32,868. 37,002. 37,766. 39,422. 40,482.
41.950. 42.544. 46.483. 47,777. 48,913. 50,149.
50.999. 51,359. 53,298. 54,409. 56,156. 59,432.
59.805. 59,898. 59,955. 61,630. 62,193. 62,490.
63.247. 63,870. 64,361. 65,096. 65,513. 65 749.
67,294. 68226. 70,260. 71,189. 72,189. 72,351.
72 862. 73,046. 73,920. 74,763. 75,138. 75,401.
77,249. 78.674. 79,574. 79,664. 80,279. 82,695.
84.890. 86,066. 86,471. 87,391. 88,149. 88,206.
88,674. 
und 94,

88,709. 90,822.
720.

90,987. 92,496. 92,836.

Ziehung am 3. November.
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf No. 

78,442. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 55,160. 
und 62,486. 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf No. 43,037.

43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 5587. 11,486.
12,302. 12.901. 13.574. 15.578- 16.298. 16.759.
18 824. 21,611. 27,423. 28,202. 28,766. 30,578.
36,405. 39,248. 40.330. 45,971. 46,725. 48,429.
49,803. 49.674. 49,884. 50,923. 51,020. 52.101.
52,655. 53 818. 59.607. 62,432. 62,845. 62,889.
63.338. 66.182. 67,073 67 536. 76,982. 78,792.
80,757. 88,520. 93,902. 93,945 und 94,539.

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1836. 2563. 
8359. 8928. 9622. 10 608. 12,512. 16,521. 24,982. 
27,264. 28,632. 29,509. 32,053. 33,140. 38,537.
40,841. 41,567. 41,749. 43,622. 43,897. 46,750.
47,573. 50,147. 51,302. 53,565. 57,913. 58,763.
60,643. 61,902. 62,213. 62,462. 64,775. 65,196.
67,480. 70,475. 70,931. 71,606. 75,419. 75,693.
77,965. 81,863. 82,335. 84,978. 87,808. 87,909.
89,791. 89,887. 90,905. 91,967 und 92,486.

58 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 619. 1572. 
1590. 4055. 6764. 9571. 20,061. 20,550. 21,241. 
23,797. 23,910. 24,815. 25,540. 25,858. 29,732.
36,212. 37,017. 37,701. 38,159. 41,444. 42,636.
43,098. 43,259. 44,781. 46,368. 48,592. 48.863.
50,964. 53,340. 54,153. 57,673. 58,920. 61,057.
61,582. 61.979.U62.326. 63,193. 65.928. 69,161.
69,831. 69,948. 72,490. 74,834. 75,727. 76,291.
76,890. 79,234/) 79,982. 82,010. 82,853. 85,584.
86,489. 87.715. 88,406. 88,808. 91,406. 92,522.
und 94.835.

Letzte Ziehung am 5. November.
7 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 9105. 39,301. 

42,668. 71,723. 72,971. 84,171 und 93,561.
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 517. 5870. 

14,375. 14,832. 20,020. 23,472. 25,370. 27,777.
30,861. 30,959. 32,117. 32,379. 33,043. 33,471.
34,676, 38,772. 39,822. 42,164. 42,324. 45,401.
47,417. 49,620. 51595. 54,547. 55,727. 60,950.
68,017. 72,370. 73,039. 73,342. 74,627. 75,463.
76,128. 77,240. 79^212. 81,770. 82,436 und 88762.

59 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 508. 2549. 
2897. 2901. 4211. 6074. ß758. 7684. 7852. 8005. 
9525. 10,112. 10,134. 11,212. 12,116. 13,179. 
14,079. 17,130. 18,399. 18,921. 22,703. 24,359.
27,526. 30,163. 30438. 33,225. 35,842. 37,005.
37,535. 37,757. 41,708. 42.953. 43,721. 44,024.
44,533. 47,101. 50,913. 52,007. 52,802. 55,502.
56,680. 56,824. 57,376. 67,369. 68,592. 70,388.
71,666. 72,233. 72,621.^ 75,638. 83,413. 84.413.
85,939. 85,941. 86,999. 88,322. 89,049. 91,277.
und 94,023.

63 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1086. 2238. 
3204. 3777. 5617. 6830 7660. 8232. 11,821. 11,947. 
13,602. 13709. 14,301. 14,630. 14,912. 15,823.
16,032. 19,616. 21,457. 22,172. 24,318. 24.735»
28,837. 32,499. 36,027. 36,145. 39,956. 41,176.
43 311. 44,330. 44,772. 46,138. 49,459. 50 991.
51 063. 51,377. 52,518. 53,681. 54,357. 59,309.
64 871» 67,485. 67,529. 71,270. 72,561. 72,797.
73,145. 75,025. 77,638. 77,673. 78,598. 79155.
79,698. 79,921. 80,225. 84,770. 84,914. 85,627.
86,334. 88,031. 90,899. 92,185 und 63,977.

6. Berlin
Wenn wir Ihnen immer über die Unglücksfälle 

berichten sollten, die wöchentlich oder täglich hier passt- 
rcn, dann würden unsere Correspondenzen bald den 
Krankenhausregjstern ähnlich sehen. Berlin ist so groß, 
daß man unmöglicherweise von Allem hören kann, waS 
in den verschiedenen Vierteln der Stadt verfällt; trotz­
dem kommt so viel des Unglücks an unser Ohr und 
wird so breitgetreten und vergrößert, daß wir von jeher 
davon abgestanden haben, eö Ihnen zu berichten; ja„ 
wenn wir derartige Erinnerungen an unsere eigene 
Gefahr und Gebrechlichkeit noch immer mit einigen 
Zügen des Glücks übertünchen könnten, aber. eS ist 
eine alte Liebhaberei der Menschen, von den gutartigen 
Ueberraschungen des Geschicks zu schweigen und meistens 
nur die teuflischen auSzubeuten, — mit diesen reüsfiren 
sie mehr! Und sie haben eine ganz richtige Rechnung, 
waS einen großen Theil von uns anbetrifft, sie wollen 
lieber Mitleid erwecken, als sich selbst durch eine Neid 
erregende Erzählung unangenehm machen. Nun gar die 
„GerichtSzeitung", der „Publizist", der „Charivari" u. 
A., die eö sich zur Aufgabe gemacht haben, die Scan- 
dalosa, UngtückSfälle und Verbrechen zu verbreiten, — 
sie sind nützlich, indem sie den Correspondenten daS 
ersparen, waS sie sagen, und somit die Verantwortlich­
keit für die Wahrheit desselben übernehmen, die auch 
den Genannten oft genug schwer werden mag! — 
Nachdem nun die UniversitatSfeier verrauscht, die Galla- 
trachten deS Senats auSgeklopft und wieder in'S Spind 
gehängt und der Biecrausch bei den Studenten ver­
schlafen ist, kommen immer mehr die Einzelnheiten 
ernsten und komischen'Inhalts zu Tage, und manche 
artige Anekdote von den alten und jungen Geheim- 
räthen, Professoren und Doctoren ist, der Wahrheit 
getreu, in Umlauf gesetzt. Der Ball-Abend bei Kroll 
(auch hier war den Studenten für Eß- und Tcinklust 
vollständig kostenfreie Befriedigung garantirt) war schon 
recht vergnügt, denn wurde auch der Wein nur glas­
weise geschenkt und hatten auch die Kellner erst sich 
selbst und dann die mitgebrachten Krüge, wie's recht 
ist, gefüllt, so gab eS doch genug. Natürlich fehlte eS 
an Damen, da der Zudcang tanzlustiger Studenten, 
ohne die, welche ihr Müthchen allein bei'm BachuS 
kühlten, groß war, und mancher ältere Herr mußte den 
animirten, lebensprudelnden, jungen Emporkömmlingen 
in der Gunst der Damen weichen. Noch animicter 
war die Gesellschaft natürlich am folgenden Abend 
bei'm bayrischen Bier, und schließlich begann die­
selbe Alles hinauszuwerfen, daS nicht zu ihrer exklu­
sivsten Nähe gehörte, und als Niemand mehr 
hinauSzuwecfen war, machte man den Schluß mit den 
aufwartenden Kellnern und dann mit sich selbst! — 
Was die Novitäten unserer Theater anbetrifft, so 
ist zuerst einer Posse von Weicauch Erwähnung zu thun: 
„Kleselack und seine Nichte bei'm Ballet", die in Wall- 
nec'S Theater mit vielem Beifall gegeben wird. Wer 
gerne lacht — und wer thut das nicht — findet reich­
liche Gelegenheit, und darum ist das Stück ganz er­
träglich. Ein VolkSftück von Arthur Müller dagegen: 
„ Eine feste Burg ist unser Gott", das man auf der 
Friedrich-Wilhelmstädtischen Bühne giebt, ist nicht Fisch, 
nicht Fleisch, elegische Stimmungen, ReligionSzwiste, 
philosophische Abhandlungen, kurz, man glaubt bisweilen 
in -der Kirche, bisweilen zu Hause und dann wieder in 
der Schule zu sein, so daß man sich bei dem Stücke 
nie recht heimisch fühlen kann. Die italienischen Opern- 
gesellschaften im Victoria-Theater und im Opernhause 
fahren fort gleich gute Geschäfte zu machen und sich 
bei uns immer mehr einzubürgern.

KZerschiedeKes.
— Der am Freitag herauSgekommen? erste Haupt­

gewinn der Lotterie von 150,000 Thlr. ist auf No. 
47,046 in die Collekte von Lorenz in Greifswald gefallen.

— Einer der berüchtigtsten und gefährlichsten 
Diebe Berlins, Namens Neupect, welcher sich auSge- 
brochen und darauf wieder eine Menge von Diebstählen 
verübt hatte, machte der Berliner Polizei in den letzten 
Wochen viel zu schaffen, NS eS endlich gelang, seiner 
wieder habhaft zu werden. Bald darauf wurde auch 
einer der beiden Hauptgenoffen deö Neupert ergriffen. 
Dabei bemerkte die „Preuß. Ztg.": „Die beiden Spitz­
buben hatten sich Pässe in'S AuSland zu verschaffen ge­
wußt und daü Gerücht verbreitet, sie seien unter die 
Ga r i b a ldi schen Fceischaaren gegangen. Ob schon 
sie da wohl am Platze gewesen wären", so 
sagt die „Preuß. Ztg.", „hatten sie doch vorgezogen, 
in der Heimat das Geschäft fortzusetzen." — In dem 
Munde der offiziösen „Preuß. Ztg." ist daS gewiß ein 
bemerkenSwertheS Urtheil!

— Rossini glaubt nicht an die Einigung Italiens. 
Als man ihn fragte, warum?, antwortete er: „Wie 
sollen sie sich verstehen? Die Einen essen Maccaroni, 
die Anderen Polenta, die Dritten Fisolen, und die Pie- 
montesen — ja, die fressen Alles!"

— Koburg. Während die Königin von England 
in unserer Stadt verweilte, wurde der zufällig hier 
anwesende Prestidigitateur Liebholz zu einer Vorstellung 

bei Hofe befohlen. Unter den auf dem Programm be­
findlichen Piecen befand sich eine, welche den Titel „der 
Held von Solferino" führte. Der Künstler bat bei 
Executirung dieses Stückes Lord I. Russell, eine Pistole 
mit 7 gezeichneten Kugeln zu laden. „Hätten Sie die 
Güte, Mylord," — fuhr der Künstler fort— „die Pistole 
auf das Ziel, welches ich Ihnen stellen werde, abzu- 
feuern?" „les, 8ir", lautete die Antwort. „Feuern Sie 
auf mich ab." Der Schuß fiel, der Künstler trat in der 
sprechend ähnlichen Maske LouiS Napoleons an den Lord 
heran und überreichte ihm die Kugeln mit den Worten: 
„Mylord, Ihre Schüsse sind nicht schädlich für mich."

Nus dev Provinz
* Dan zig. Obgleich in jüngster Zeit in hiesigen 

und anderen Blattern sehr viel Rühmens von der großen 
Theilnahme unseres Publikums für öffentliche Angele­
genheiten erhoben wurde (womit, beiläufig, dasselbe 
eben wieder nur dokumentiren würde, daß es sich immer 
um ein kleines Menschenalter zurück befindet), so haben 
die jüngsten Stadtverordnetenwahlen doch kein günstiges 
Zeugniß für diese Theilnahme abgeben wollen, wenn 
auch allerdings hier mehr Leute zur Wahl kamen wie 
in Königsberg bei den letzten Wahlmännerwahlen, wo 
bekanntlich in acht Bezirken gar nicht gewählt werden 
konnte, weil kein einziger Wähler gekommen war. Ue- 
brigenS wurden hier pr. pr. die alten Mitglieder wie­
dergewählt, wie eö ja anderwärts auch so gehalten wird. 
Ein Anderes ist'S mit der bevorstehenden Kämmererwahl. 
Da kann der alte nicht wiedergewählt werden, denn er 
ist todt und bekanntlich daran gestorben, daß er, zwar 
tüchtiger Jurist, doch mit dem Zahlen- und Finanzwesen 
dieser Verwaltungsstelle nicht fertig werden konnte. Trotz 
dieser Erfahrung beharrt die Partei, welche voriges Jahr 
den Sieg bei der Kämmerer - Wahl davon trug, auch 
diesmal darauf, wieder einen Juristen zu wählen, wird 
aber diesmal wohl schwerlich ihren Willen durchsetzen, 
da die Partei der Praktiker die öffentliche Stimme für 
sich hat und beträchtlich stärker geworden ist. Eine kleine 
Fraktion endlich sieht bereits weiter und sucht einen 
Kämmerer, den man nach etwa zwei Jahren zmm Ober­
bürgermeister-Posten befördern könnte; aber hiergegen 
erhebt sich die ganze Partei deS (im Vertrauen gesagt, 
schon vorhandenen) künftigen Kandidaten, und am letzten 
Ende wird aus den 38 Herren, die sich gemeldet und 
auch größtentheilS, natürlich in dem unvermeidlichen 
schwarzen Frack nebst weißer Weste, Cravatte und Gla- 
ceehandschuhen, sich denen Herren Stadtverordneten per­
sönlich präsentirt haben, und aus den so und so viel 
sich nicht gemeldet Habenden, Derjenige gewählt werden, 
welcher — nun welcher eben gewählt wird. — Am 
Sonntag hat im Saale des Gewerbehauses, in welchem 
die freireligiöse Gemeinde ihre Versammlungen hält, Herr 
Dr. Scheinert aus Elbing seine Probepredigt gehalten.

Marie nburg. (K. H.Z.) In den letzten Tagen 
deS vergangenen Monats fanden im hiesigen Seminar 
zwei Lehrerprüfungen statt. Zu der ersten, der sogenann­
ten Bewerberpcüfung, hatten sich fast einhundert Kandi­
daten gemeldet, von benen nur der vierte Theil ein 
Zeugniß der AnstellungSfähigkeit erhielt. Zu der zweiten 
Prüfung hatten sich 36 bereits examinirte Lehrer einge­
funden , von denen sich 25 die Berechtigung zur defi­
nitiven Anstellung erwarben. -- Die Statuen, welche 
die Portale der hiesigen Nogatbrücke schmücken, sind 
nunmehr aufgestellt; da die für sie bestimmten Nischen 
jedoch im Verhältniß zu ihrer eigenen Größe klein er­
scheinen, so wird der Eindruck dadurch beeinträchtigt. 
— Am 1. d. fand ein Mordversuch gegen den Probst 
in Damerau, einem in der Nähe von Marienburg ge­
legenen Dorfe, statt. Derselbe hörte nämlich des Abends 
ein Geräusch vor seinem Hause. Als er vor die Thüre 
trat, um die Ursache desselben zu erfahren, wurden zwei 
Schüsse, wahrscheinlich aus einem Doppellaufe, auf ihn 
abgefeuert, die aber glücklicher Weise ihr Ziel verfehl­
ten; der Thäter ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

§ Thorn. Die Vortheilhaften Berichte, welche 
zuletzt von Marienwecder aus der Theatergesellschaft des 
Herrn Director Mittel Hausen vorangingen, haben 
derselben hier einen warmen Empfang und rege Theil­
nahme bereitet. Besonders wurden unS von Marien- 
werder die Schlußvorstellungen der neuen burlesken 
Oper „Orpheus in der Unterwelt", welche sich bereits 
eines europäischen NufeS erfreut, gepriesen. Die groß­
artigen Decorationen, welche dieses Stück erfordert, 
waren neu gemalt und sämmtliche Costüme, Requisiten 
rc. nach Berliner Modellen angefectigt. Herr Mittel­
hausen hat mit dieser Aufführung wieder gezeigt, daß 
er keine Kosten und Mühe scheuet, um dem Publikum 
daS Neueste und Beliebteste vorzuführen; er hat damit 
sogar die größeren Bühnen in unserer Provinz, z. B. 
die Danziger, beschämt, welche noch nicht einmal die 
beliebte Operette auf'S Repertoir gesetzt hat. — ES 
scheint, daß in diesem Jahre die GesangSkrafte in der 
Mittelhausenschen Gesellschaft besser vertreten find als 
früher. St- fiuben wir u. A. das Hadlich'jche Ehepaar 
dabei, welches sich ein^s sehr vortheichafien RufeS zu 
erfreuen hat; von älteren Mitgliedern treffen wir auch 
das Hegewaldt'sche Ehepaar wieder an. Als Komiker 
figurirt Herr Wücst. F,cäulein LucaS und Herr Schmidt 
vertreten daS Fach der ersten Liebhaber, BeideS junge 
anstrebende und vielversprechende Talepte, denen apch 
äußerlich sehr bestechende Eigenschaften nicht abgehen. 
— So Müssen wir eS Herrn Mittelhausen Dank wissen, 
daß er uns einen kleinen CycluS von Vorstellungen 
giebt, bevor er nach Elbing geht; wenngleich wir be- 
greifen, daß man in Ihrer kunstsinnigen Stadt mit ei­
niger Ungeduld dM Beginn der Theatervorstellung^ 
erwartet. Gewiß" wich Herr Mittelhausen alä Entschä­
digung sich um desto mehr bemühen, in Elbing das



Beste zu leisten, was er zu bieten im Stande ist, und 
können wir Ihnen bereits verrathen, daß eine der ersten 
Vorstellungen auf dortiger Bühne die höchst originelle 
Operette von Offenbach („Orpheus") sein wird. — In­
zwischen erfreuen die wenigen Vorstellungen, die unS 
diesmal geboten werden, sich einer steigend günstigen 
Aufnahme. Die Aufführung der „Minna von Barnhelm" 
war eine ganz vortreffliche und ließ unS wahrnehmen, 
daß Herr Mittelhausen Gelegenheit gehabt hat, eine 
nicht geringe Anzahl frischer und sehr braver Kräfte 
für seine Gesellschaft zu gewinnen. Wir sehen daher 
der für den März k. I. uns zugesagten Rückkehr der 
Gesellschaft mit Freuden entgegen.

* Königsberg. Die Wahlen der Wahlmänner 
für das Abgeordnetenhaus schleppen sich mit derselben 
Theilnahmlosigkeit fort, mit welcher fie begannen. In 
den meisten Bezirken kommt ein Viertel-, höchstens ein 
halbes Dutzend Urwähler zusammen und wählen sich 
meist einander; in vielen Bezirken kommt Niemand und 
kann dann natürlich auch Niemand gewählt werden. 
Angesichts dieser Wahlen kommt dem Leser der „Preu­
ßischen Ztg." unwillkürlich ein Lächeln an ob der sal­
bungsvollen Kritik und Belehrung, welche dieses Blatt 
den neuen östreichischen VerfaffungSgesetzen und vor­
nehmlich dem dort angenommenen Wahlsystem ange­
deihen läßt, und ganz von selbst fallen Einem dabei 
gewisse alte Sprüche von dem Kehren vor eigener Thüre 
u. dergl. ein. — Neben manchen anderen Krankheiten, 
tritt in diesem Herbste besonders häufig und heftig die 
Bräune, sowohl häutige als Mandel-Bräune, auf, und 
die meisten der von dieser bösen Krankheit befallenen 
Kinder unterliegen derselben. Bei einem Tischler in der 
Vorstadt erkrankten in letzter Woche 6 Kinder an der 
Bräune, 3 davon find bereits todt. In der Klinik hat 
man mehrere Operationöversuche an den an der Bräune 
darniederliegenden Kindern gemacht, jedoch ohne Erfolg.

Elbing. AuS der Stadtverordneten-Sitzung am 
2. November: 1) Die Gehaltszulage von 24 Thlr. für 
den Armenboten Rothstock wird nicht bewilligt. 2) Zur 
Berathung deS Antrages Seitens der Aeltesten der 
Kaufmannschaft zur Vertiefung deS Fahrwassers werden 
die Herren Phillips, Schichau, Wiedwald, Fritsch, Beh- 
ring, Wieler, Schmidt, Krause und Steckel zu Depu- 
tirten ernannt und um Beschleunigung ersucht. 3) Dem 
Cantor Battke an der neust. Cantorschule wird eine 
persönliche Zulage von 50 Thlr. bewilligt. 4) Zum 
Armenpfleger des 6. Bezirks wird Herr Rentier Minde 
erwählt. 5) Dem VerschönerungS-Nerein werden außer 
den bereits bewilligten 100 Thlr. von Neuem 150 Thlr. 
zur Fortsetzung der Promenade nach dem Bahnhof ge­
nehmigt. 6) Die Versammlung nimmt Kenntniß davon, 
daß der Magistrat seinen ,Antrag, den Platz in der 
Pfefferstraße neben dem Garten der Ressource „Huma- 
nitaS" an Herrn Schmiedemeister Bindig zu verkaufen, 
zurückzieht, und beschließt demnächst den qu. Platz bis 
auf Weiteres nicht zu veräußern. 7) Die Versammlung 
beschließt, die etwanigen Ersparnisse der nächsten Jahre 
im Etat deS Feuerlöschwesens zur event. Beschaffung 
eines neuen Zubringers zu afferviren. 8) Herr Wagen­
fabrikant Lcmke wird von Neuem zum Rechnung füh­
renden Schulvorsteher des Sct. Annen-BezirkS erwählt. 
9) Der Fonds zur Remuneration der drei Schuldsten 
wird von 100 auf 150 Thlr. erhöht. 10) ES wurden 
zur Remuneration für etwa 10 Lehrer, welche den 
Unterricht im Turnen für die Knaben in den Elemen­
tarschulen der Stadt ertheilen werden, 200 Thlr. jähr- 
lich bewilligt, und der Wunsch ausgesprochen, daß die 
betreffenden Lehrer zu ihrer weiteren Instruktion an den 
Uebungen des hier bestehenden Turnvereins Theil neh­
men mögen. 11) Der Frau Bürgermeister Zimmermann 
werden außer den bereits bewilligten 800 Thlr. zur 
Beihülfe bei der ferneren wissenschaftlichen Ausbildung 
ihres Sohnes im Baufache noch 100 Thlr. bewilligt. 
12) In geheimer Sitzung wird beschlossen, den Ma­
gistrat zu ersuchen, die nöthigen Schritte zu thun, damit 
die Polizei-Verwaltung von Elbing dem Herrn Ober­
bürgermeister hierselbst übertragen werde.

Elbing. Zur Zeit existiren hier folgende Vereine: 
1) Bibelverein, 2) Verein für äußere Misston, gegründet 
1844, 3) Verein für innere Misfion (RettungShauS) 
1853, 4) Lehrerverein, 5) Gustav-Adolph-Verein, 6) 
Frauen-Gustav-Adolph-Verein, 7) Verein für die Klein- 
Kinder-Bewahranstalten. 8) Frauen- und Jungfrauen- 
Verein zur Unterstützung invalider vaterländischer Krie­
ger, 9) Verein für verschämte Armen, 10) Kunstverein, 
11) Gesangverein (Dirigent Herr Musikdirektor Döring), 
12) Singverein (Dirigent Herr Förster), 13) Liederkcanz 
(Dirigent Herr Musikdirektor Döring), 14) Liedertafel 
(Dirigent Herr Musikdirektor Damroth), 15) Sing- 
Akademie (Dirigent Herr Musikdirektor Damroth), 16) 
Leseverein, 17) Gewerbeverein 1828, 18) Gesellenverein 
1845, 19) Landwirthschaftlichec Verein, 20) Verschöne­
rungsverein 1838, 2l) Verein für Vogelfang, 22) Feuer-, 
Lösch- und RettungS-Verein, 23) Turn-Verein, 24) 25) 
26) Drei Schützen-Vereine, 27) Verein der jungen 
Kaufleute, 28) Englischer Klub, 29) Schachklub, 30) 
VolkSwirthschaftltche Gesellschaft.

Uoin nwottor VortraK, vvolekor
Mv LutckveürvriA 8ev- 

uavk Ost»»«!!«»
dsiisnäölt, knclst

v0NN6r8tsK, 8. b.
jm Kleinen 8aale dos Oasino statt. 

^nkanS: 6^ Ukr.
Dr. X. kUodlaondor.
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> ^bönäs 8 vkr.

- AksüemßS
krettgA den 9. k., Abends 7 Mir, im 

kleinen Saale des Oasino.
Meldungen sum Leilritt nimmt tterr 

Musikdirektor vamrotk, keil. Oeistsrasse 
No. 33., ent^e^en.

ver Vorstand.
Dienstag den 13. November e. 

Abends 7 (Ikr:
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im Saale äerLürxerrtzssouros.

Lilletts (6 8tüok 2 Mir.) so^vie ein­
zelne Lillette ä 12 8§r. sind bei Herrn
Nauri^io und in der Neumann-ttarl- 
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8onnabend den 10. November e.
Abends 7 (Ikr: 

liMliiiitzMI-vWeört 
im Saale äerLür§6rr6880llree.
____________________

Heute Abend: 
musikalische Vorträge 
bei

Bei der jetzt stattgefundenen Revision der 
Backwaaren haben sich vorgefunden: Die 
leichtesten Semmeln bei den Bäckermeistern 
Nicklans und Pulz, die leichtesten Platzen 
bei den Bäckermeistern Gerlach, Heyroth, Host, 
Ollmann, Pulz, Sand und Kill, das leich­
teste feine Noggenbrod bei den Bäckermei­
stern Fligge, Ollmann, Sand und Tarrach, 
das leichteste halbfnne Roggenbrod bet 
dem Bäckermeister Kill und das leichteste 
grobe Noggenbrod bei dem Bäckermeister 
Tarrach Dagegen fanden sich die schwersten 
Semmeln und Platzen bei dem Bäckermeister 
Marschall, das schwerste Roggenbrod von 
feinem Mehl bei den Bäckermeistern Neumann 
und Peters, das schwerste Roggenbrod von 
halbfeinem Mehl bet dem Bäckermeister Peters 
und das schwerste Roggenbrod von grobem 
Mehl bei dem Bäckermeister Ollmann.

Elbing, den 5. November 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor.

(gez.) von Schmidt,
_____Regierungsrath.____________

Bekanntmachung.
Nach den eingereichten Preis - Tabellen 

haben für den Monat November d. I. die 
Bäckermeister Bchring, Gerlach, Höst, Oll­
mann, Peters, Kill und Witt die größten 
Semmeln, Witt die größten Platzen und 
Peters das größte Rozgenbrod von feinem, 
halbfeinem und grobem Mehl zu liefern frei­
willig übernommen.

Elbing, den 5. November 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Regierungs -- Ra t h.

Bekanntmachung

Königliche Ostbahn.
Die für die Ostbahn-Werkstätten pro 186t 

erforderlichen Feilenhauer-Arbeiten sollen auf 
rem Wege öffentlicher Submission verdungen 
werden

Termin hierzu ist auf

Mittwoch, den 28. November
d. I. Vormittags 1l Uhr

in meinem Bureau angesetzt.,
Die Offerten sind portofrei u >d vnsi'gelt 

mit der Aufschrift:
„Offerte auf Feileuhauer-Arbciten für die
Königliche Osttmhn pro 1861" 

an mich einzusenden.
Die Eröffnung der Offerten erfolgt im 

Termine.
Die Lieferungs-Bedingungen werden auf 

portofreie Anträge zugesandt.
Bromberg, den 3. November 1860. 

Der Königl. Ober-Maschinenmeister.
R o h r b e ck.

Bei Otto Wiegand, Verlagsbuch- 
händlcr in Leipzig, ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Wörterbuch der deutschen
Sprache.

Mit Belegen von Luther bis auf d. Gegenwart. 
Don Dr. Daniel Sanders 

korrespondirendem Mitglied der Gesellschaft für 
das Studium der neuern Sprachen in Berlin. 
1. Bd. gr. 4 133 Bogen —3192 Spalten. 
Preis broch. 8 Thlr. 20 Sgr., auch in 13

Lfrgn. ä 20 Sgr.
Nachdem dieser 1. Band in der kurzen 

Zeit von 20 Monaten vollendet worden, ist 
die sichere Gewähr für eine so schnelle Be­
endigung des Ganzen, wie sie für ein ähn­
liches Material noch kaum da war, gegeben. 
Die Kritik hat sich aller Orten wiederholt 
so günstig für ein Werk ausgesprochen, wel­
ches zum erstenmale den Schatz der deutschen 
Sprache vollständig aufschließt, daß weitere 
Anpreisungen beinahe überflüssig sind. Das 
deutsche Volk erhält zum erstenmale ein wirk­
lich erschöpfendes Wörterbuch seiner Sprache. 
Druck und Papier sind trotz des billigen 
Preises ausgezeichnet. Die 1. Lfq. mit aus­
führlichem Peospekt liegen in jeder Buch­
handlung zur Einsicht bereit.

In Elbing vorrälhig bei
__ NeumaLQ -Lartmaiw.

Äecht Gothaer 
ServeSat Wurst 
empfing

ZKaraeaibo in Blechbüchsen ä 1 Thl. 10 sgr., 
Muff-Muff s 20 Sgr.,
Holl. Wapperr ä 12 Sgr.,
Varinas - Mischung » 12, und 8

Sgr. und mehrere andere fein-u q-ackel- 
Tabacke,

Hamburger Cigarrenabfälle, 
fein geschnittene Amerik. Stengel, 
Kraustaback, 
gelber Maryland
offerirt bei mehreren Pfunden mit Rabatt 

NoritL Nickis, 
—_____________ alter Markt No. 62.

Gänzlicher Watten-Äusverkaus bei 
L. kLüLu88oKü.

____________Spiel in g sstraße No. 4.

Holz Muktwu.
Dienstag den 13. November c. Vormittag 

10 Uhr soll in dem Damerauer Walde 
(hart an der Chaussee) 50 Klafter Küchen 
Knittelholz an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden.

Das Holz kann vor der Auktion in Au­
genschein genommen werden.

Der Versammlungsort ist im Gasthause 
m Damerau.

Mit einer Ladung recht schöner weißer 
Eßkartoffeln bin ich hier angerommen und 
empfehle selbige dem Publikum bestens; mein 
Stand ist an der Fischbrücke.

Ferdinand We^llchm.
2 Arbeitspferde sind billig zu.verkaufen 

Leichnamsstraße No. 55./56.
Eine jetzt frischmilch geworden^ Kuhsstlu 

verkaufen bei Abraham in Ateuendorf.
Ein fettes Kalb steht zum Verkauf.
Pr. Königs o rf. Zuther.
Zum bevorstehenden Jahrmärkte steht noch 

eine feste Holzbude zu vermiethen.
Neustädtische Stallstraße No. 1.

Lange Hinterste. 4l. lst^iuV möbl. Stube 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen.

Ich braucheemenLehrling.R.Wolfs, 
Drechslermeister, Spierittgsst^ 4.

Zwei Kellnerinnen von außerhalb mit gu . 
ten Attesten wünschen von sogleich eine Stelle.

Frey oeck, Gesindevermiethcrin. 
___ kurze Hinterstraße No 5.

Alte Flaschen werden gekauft ' 
Burgstraße No 6,
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